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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbarts Familie. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenb art.) 


No. 82. Mittwoch, den 18. Juli 1832. 


Stettin, vom 17. Juli. 
ek annt machung. 

Seine Miajeftät der König haben auf die Verbands 
lungen der im verfloſſenen Jahre zum Provinzial⸗Land⸗ 
tage —.— verſammelt geweſenen getreuen Staͤnde des 
Herzogthums Pommern und Fürſtenthums Rügen mit⸗ 
telſt des am Ziften Mai c. mir zugeſandten Landtags⸗ 
Abſchiedes vom 20ſten ej. m. zu entſcheiden geruht. 4 

In Gemaͤßheit des $. 33. des Edikts vom Aften Juli 
1823 ift der Abdruck dieſes Allerhöchft vollzogenen bs 
ſchiedes und der von dem Herrn Landtags⸗Marſchall eins 
gereichten, und von dem Koͤnigl. Staats⸗Miniſterium 
genehmigten Ueberſicht der Verhandlungen des Aten Pom⸗ 
merſchen A erfolgt, und es ſind den 
Kreis⸗Kaſſen die nörhigen Exemplare zum Verkauf, dat 
Stück zu 10 Sgr. zugeſtellt worden. 

Stettin, den Joſten Juni 1832. a 

Der Königl. wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Präfident von Pommern. v. Schönberg. 


Berlin, vom 15. Juli. 

Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ges 
zubt, den bisherigen Apellations⸗ und Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Heinrich Joſeph Matzerath zum vierten 

taats⸗ Prokurator bei dem Königlichen Landgericht 
zu Trier zu ernennen. 


Bei der am 13. d. M. geſchehenen Ziehung der erſten 
Klaſſe 60ſter Königl. Niue enen fiel der Haupt⸗ 
ewinn von 5000 Thlr. auf No. 19,811; 2 
wu 1200 Thlr. fielen auf No. 23,120 und 52,9123 3 Ges 
winne zu 800 Thlr. auf No. 36,972. 59,480 und 78,409; 
4 Gewinne zu 300 Thlr. auf No. 28,829. 61,621. 70, 
und 89,693; 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 30,600. 


Gewinne 


37,243. 42,179. 43,589 und 79,113. Der Anfang der 
Ziehung zweiter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 9. Au⸗ 
guſt d. J. ſeſtgeſetzt. BER 

Frankfurt a. M., vom 21. Juni. 

In der 22ſten Sitzung der Deutſchen Bundesver⸗ 
ſammlung den 28. Juni trugen die Geſandten von 
Oeſtreich und Preußen darauf an, daß nachſtehende ſechs 
Artikel in einen foͤrmlichen Bundesbeſchluß verwan⸗ 
delt würden: „Artikel I. Da nach dem Art. 57 
der Wiener Schluß⸗Akte die geſammte Staatsgewalt 
in dem Oberhaupte des Staates vereinigt bleiben 
muß und der Souverain durch eine landſtaͤndiſche 
Verfaſſung nur in der Ausuͤbung beſtimmter Rechte 
an die Mitwirkung der Stände gebunden werden kann, 
fo iſt auch ein Deutſcher Souverain, als Mitglied 
des Bundes, zur Verwerfung einer hiermit in Wider⸗ 
ſpruch ſtehenden Petition der Staͤnde nicht nur be⸗ 
rechtigt, ſondern die Verpflichtung zu dieſer Verwer⸗ 
fung geht aus dem Zwecke des Bundes hervor. Ars 
tikel II. Da gleichfalls nach dem Geiſte des eben 
angeführten Art. 57 der Schluß⸗Akte und der hieraus 
hervorgehenden Folgerung, welche der Art. 58 aus⸗ 
ſoricht, keinem Deutſchen Souverain durch die Land⸗ 
ſtaͤnde die zur Führung einer den Bundes pflichten. 
und der Landesverfaſſung entſprechenden Regierung 
erforderlichen Mittel verweigert werden dürfen, fo 
werden Fälle, in welchen ftändifche Verſammlungen 
die Bewilligung der zur Fuͤhrung der Regierung er⸗ 
forderlichen Steuern auf eine mittelbare oder unmit⸗ 
telbare Weiſe durch die Durchſetzung anderweitiger 


Wuͤnſche und Anträge bedingen wollten, unter dies 
jenigen Fälle zu zählen ſein, auf welche die Art. 25 
und 26 der Schluß > Akte in Anwendung gebracht 
werden müßten. Art. III. Die innere Geſetzgebung 
der Deutſchen Bundesſtaaten darf weder dem Zwecke 
des Bundes, wie folder in dem Art. 2 der Bundes- 
akte und in dem Art. 1 der Schlußakte ausgeſprochen 
iſt, irgend einen Eintrag thun, noch darf dieſelbe der 
Erfüllung ſonſtiger bundesverfaſſungsmaͤßiger Verbind⸗ 
lichkeiten gegen den Bund, und namentlich der dahin 
gehoͤrigen Leiſtung von Geldbeitraͤgen, hinderlich ſein. 
Artikel IV. Um die Wuͤrde und Gerechtſame des 
Bundes und der den Bund repraͤſentirenden Verſamm— 
lung gegen Eingriffe aller Art ſicher zu ſtellen, zu⸗ 
gleich aber in den einzelnen Bundesſtaaten die Hand⸗ 
habung der zwiſchen den Regierungen und ihren 
Ständen beſtehenden verfaſſungsmaͤßigen Verhaͤltniſſe 
zu erleichtern, ſoll am Bundestage eine mit dieſem 
Geſchaͤft beſonders beauftragte Kommiſſion ernannt 
werden, deren Beſtimmung ſein wird, insbeſondere 
auch von den ſtaͤndiſchen Verhandlungen in den Deut— 
ſchen Bundesſtaaten fortdauernd Kenntniß zu neh⸗ 
men, die mit den Verpflichtungen gegen den Bund, 
oder mit den durch die Bundesvertraͤge garantirten 
Regierungsrechten in Widerſpruch ſtehenden Antraͤge 
und Beſchluͤſſe zum Gegenſtande ihrer Aufmerkſam— 
keit zu machen und der Bundesverſammlung davon 
Anzeige zu thun, welche demnaͤchſt, wenn ſie die 
Sache zu weiteren Eroͤrterungen geeignet findet, ſolche 
mit den dabei betheiligten Regierungen zu veranlaſſen 
hat. Art. V. Da nach Art. 59 der Wiener Schluß⸗ 
akte, da, wo Oeffentlichkeit der landſtaͤndiſchen Ver— 
handlungen durch die Verfaſſung geſtattet iſt, die 
Grenzen der freien Aeußerung, weder bei den Ver— 
handlungen ſelbſt, noch bei deren Bekanntmachung 
durch den Druck, auf eine die Ruhe des einzelnen 
Bundesſtaates oder des geſammten Deutſchlands gez 
faͤhrdende Weiſe uͤberſchritten werden darf, und da⸗ 
fuͤr durch die Geſchaͤftsordnung geſorgt werden ſoll; 
ſo machen auch ſaͤmmtliche Bundesregierungen, wie 
fie es ihren Bundesverhaͤltniſſen ſchuldig find, ſich 
gegen einander anheiſchig, zu Verhuͤtung von An⸗ 
griffen auf den Bund in den ſtaͤndiſchen Verſamm⸗ 
lungen und zur Steuerung derſelben, jede nach Maß⸗ 
gabe ihrer inneren Landesverfaſſung, die angemeſſenen 
Anordnungen zu erlaſſen und zu handhaben. Art. VI. 
Da die Bundesverſammlung ſchon nach dem Art. 17 
der Schlußakte berufen iſt, zur Aufrechthaltung des 
wahren Sinnes der Bundesakte und der darin ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen, wenn uͤber deren Auslegung 
Zweifel entſtehen ſollte, dem Bundeszwecke gem ß zu 
erklären, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß zu einer 
Auslegung der Bundes- und der Schlußakte mit 
rechtlicher Wirkung auch nur allein und ausſchließend 
der Deutſche Bund berechtigt iſt, welcher dieſes Recht 
durch ſein verfaſſungsmaͤßiges Organ, die Bundes⸗ 
verſammlung, ausuͤbt.“ — Dieſe gemeinſchaftlichen 


Antraͤge von Oeſterreich und Preußen erhielten die 
Zuſtimmung ſaͤmmtlicher im Bunde vereinten Regie⸗ 
rungen. — In Beziehung auf den Mißbrauch der 
periodiſchen Preſſe ſieht die Bundesverſammlung dem 
Vortrage ihrer in der 14ten diesjährigen Sitzung ges 
waͤhlten Kommiſſion wegen Einfuͤhrung gleichfoͤrmiger 
Verfügungen hinſichtlich der Preſſe entgegen, um 
hierauf einen endlichen Beſchluß faſſen zu koͤnnen. 
Aus dem Haag, vom 9. Juli. 

Des Königs Majeſtaͤt werden heute nebſt Sr. 
Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Friedrich aus dem Loo 
zurück erwartet. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Koͤnigl. 
Hoheit wird, wie man vernimmt,. vorläufig noch 
einige Zeit bei Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin im Loo 
verweilen. 

Im Handelsblad lieſet man: „Heute verbreitet 
ſich hier das Geruͤcht, daß die Konferenz zu London 
den ihr von Seiten unſerer Regierung uͤberreichten 
Entwurf zur Regulirung unſerer Angelegenheiten mit 
Belgien verworfen habe. Wir haben indeſſen Urſache, 
zu glauben, daß dieſes Geruͤcht voreilig ſey, da die 
Konferenz noch verſammelt war, als die Poſt abging, 
und gruͤndet ſich daſſelbe wohl nur auf eine angeb⸗ 
liche Aeußerung des Lord Palmerſton, welcher geſagt 
haben ſoll, die Hollaͤndiſchen Vorſchlaͤge ſeyen nicht 
annehmbar. Gewiſſes koͤnnen wir erſt nach der Ans 
kunft des Dampfboots der „Batavier“ erwarten. — 
Die Harlemſche Courant aͤußert dagegen: „Man ver— 
ſichert uns, daß die Londoner Konferenz in ihrer 
Sitzung vom 6. d. M. ſich bereit erklaͤrt habe, die 
letzten Vorſchlaͤge des Koͤnigs der Niederlande, mit 
Ausnahme eines Punktes oder zweier, von unterge⸗ 
ordnetem Intereſſe, anzunehmen. 5 

Aus Maſtricht ſchreibt man unterm 5ten d. M.: 
Die beiden neulich von den Belgiern gefangen ges 
nommenen Offiziere ſeien von dem General Magnan, 
der ſie aͤußerſt artig behandelt, wieder freigegeben 
worden. Auch ſoll ein Befehl ergangen ſein, daß 
Getreide und Schlachtvieh, gegen Erlegung des Durch⸗ 
gangs-Zolles, wieder bei den Belgiſchen Vorpoſten 
durchzulaſſen ſeien. Kleine Neckereien, die je zu⸗ 
weilen an den Vorpoſten ſich ereignen, werden durch 
die reſpektiven Befehlshaber jedesmal ſtreng gerligt, 

Srüffel, vom 8. Juli. r 

Das Memorial Belge will wiffen, daß die Ver 
mählung des Koͤnigs Leopold in den erſten Tagen 
des Auguſt in Paris ftattfinden und daß der König 
zu dem Ende am 1. oder 2. Auguſt von Bruͤſſel ab⸗ 
reiſen werde. 5 

Der Politique theilt ein Schreiben aus Tongern 
vom 6. Juli mit, worin es unter Anderem heißt: 
„Die Nachrichten aus Maſtricht von heute Morgen 
lauten ſehr betruͤbend. Die Bürger, welche auf 
eine Blokade nicht vorbereitet waren, leiden an 
dem Nothwendigſten Mangel. Seit zwei Tagen 
gelangen die Bauern aus der Umgegend nur mit 
großer Mühe zur Stadt, und nur Wenige wagen den 


Weg. Die einzige Huͤlfsquelle für die Einwohner 
find die Gärten in der St. Peters⸗Vorſtadt, welche 
zwiſchen der Stadt und der Citadelle liegen. Das 
Pfund Butter wurde auf dem letzten Markte mit 
1 Fl. 20 Cents., und ein kleiner Korb alter Karz 
toffeln mit 1 Fl. bezahlt, und fo Alles im Verhaͤlt⸗ 
niß. — Der General Dibbets hat geſtern bekannt 
machen laſſen, daß Jeder, der ſich nicht auf drei 
Monate mit Vorraͤthen verſehen koͤnne, die Stadt 
verlaſſen muͤſſe; Tauſende von Einwohnern werden 
ſich in dieſem Falle beſinden. — Der Gen. Magnan 
iſt heute Morgen in Hocht angekommen; man glaubt, 
daß er ſein Hauptquartier daſelbſt aufſchlagen wird.“ 
Bruͤſſel, vom 9. Juli. 

Im Journal d' Anvers lieſet man: „Geſtern (am 
Sten) Abends um halb 11 Uhr zeigte ſich ein Hol⸗ 
laͤndiſches Kanonierboot vor dem Fort Philipp, auf 
dem rechten Scheldeufer. Der Poſten der Buͤrger— 
garde, welcher dies Fort beſetzt haͤlt, empfing das 
feindliche Fahrzeug mit einem lebhaften Gewehrfeuer, 
deſſen Ausgang man in dieſem Augenblick nicht kennt.“ 

Paris, vom 8. Juli. 

Der heutige Moniteur enthaͤlt eine Koͤnigl. Ver⸗ 
ordnung vom geſtrigen Tage, wodurch der Finanz⸗ 
Miniſter zur Eroͤffnung einer neuen Anleihe im Be— 
trage von 150 Millionen in 5procentigen Renten er⸗ 
mächtigt wird. Der öffentliche Zuſchlag dieſer Anz 
leihe wird am 8. Auguſt an den mindeftfordernden 
Submittenten geſchehen. | 

Der Meſſager meldet: „Seit acht Tagen erhiels 
ten wir Noten, worin neue Unruhen auf den 14., 
24. oder 27. d. M. angekuͤndigt waren. Wir woll- 
ten dieſen Geruͤchten keinen Glauben ſchenken und 
wiederholten fie daher nicht, um ihnen keine Nah— 
rung zu geben. Indeſſen beharrt man bei dieſen 
Angaben und verfichert uns, daß neue Umtriebe ſtatt⸗ 
finden, um Straßenaufruhr zu erregen. Die Be⸗ 
hoͤrde ſoll davon unterrichtet ſein und ihre Maßre⸗ 
geln treffen. Einige nicht zur 1ſten Militair-Divi⸗ 
fion gehörige Regimenter haben, fo ſagt man, Bes 
fehl erhalten, fi der Hauptſtadt zu nähern.‘ 

In der geſtrigen Nacht fanden in mehreren Vier⸗ 
teln der Hauptſtadt Truppenbewegungen ſtatt, uͤber 
welche der Conſtitutionnel folgende Aufſchluͤſſe giebt: 
Die Militairbehoͤrde hat einen Verſuch mit einer 
ſtrategiſchen Operation angeordnet, wodurch bei Uns 
ruhen eine Ueberrumpelung der Wachtpoſten verhin⸗ 
dert werden ſoll; auf ein gegebenes Zeichen konzen⸗ 
trirten ſich nämlich ſaͤmmtliche Poſten eines Bezirks, 
die, wenn fie vereinzelt find, von aufruͤhreriſchen 
Haufen leicht entwaffnet werden koͤnnen, auf einen 
beſtimmten Punkt und bildeten hier eine impoſante 
Macht. Sowohl Poſten der Linientruppen als der 
National⸗Garde nahmen an dieſem Manoͤpre Theil 
und zeigten, daß ſie die erhaltenen Befehle ſchnell 
auszuführen wiſſen.“ 

Die Oppoſitions⸗Blaͤtter ſprechen ſich heute mit 


großer Bitterkeit uͤber die Abſetzung einiger Auhaͤnger 
der Grundſaͤtze der linken Seite aus. Außer dem 
Deputirten Herrn Laurence, der wegen ſeines Bei— 
tritts zum Bericht der Oppaſition ſeines Poſtens als 
General- Advokat beim Königl. Gerichtshofe in Pau 
entſetzt worden iſt, ſind naͤmlich auch der Unterpraͤfekt 
von Thiers, Herr Baudet-Lafarge (der Sohn des 
Oppoſitions⸗Deputirten) und Herr Grenier, General⸗ 
Advokat beim Koͤnigl. Gerichtshofe von Riom, vers 
abſchiedet worden, der Letztere, weil er, da er den Auf 
trag hatte, die Anklage gegen die vor dieſen Gerichts 
hof geſtellten Theilnehmer an den Lyoner Unruhen 
im Nopember v. J. zu behaupten, dieſelbe vielmehr 
fallen ließ, indem er erklaͤrte, daß, obgleich die That⸗ 
ſachen im Allgemeinen bewieſen ſeien, es ihm doch 
nicht hinlaͤnglich dargethan zu fein ſcheine, daß die 
Angeklagten daran Theil genommen haͤtten. N 
Die Prozeßverhandlungen in Betreff der jetzt, zus 
mal durch die neuen Ereianiffe, faſt ſchon vergeſſe— 
nen Verſchwoͤrung in der Straße des Prouvaires has 
ben wenig Intereſſe. — Der Hauptangeklagte, bei 
dem man 7000 Fr. in Papieren und 140 in Silber 
gefunden, und der den in die Verſammlung der Kar— 
liſten tretenden Unteroffizier der Municipalgarde ers 
ſchoſſen zu haben, beſchuldigt iſt, geſteht feinen Anz 
theil an der Verſchwoͤrung vollkommen ein, und ver⸗ 
ſchweigt nur da die Wahrheit, wo er andere Anges 
klagte gefährden kann. Er giebt zu, daß er einer der 
thaͤtigſten Agenten des Anwerbungsſyſtems der kar⸗ 
liſtiſchen Partei geweſen ſei; feiner Ausſage nach, 
habe ein gewiſſer Chapeau, der in der Procedur jes 
doch nicht weiter vorkommt, ihn mit einem unbe⸗ 
kannten alten Mann zuſammengebracht, von dem er 
am 1. Februar 16,000 Fr. zur Vertheilung erhielt, 
indem dieſer ihm zugleich anzeigte, daß die Ver: 
ſchwoͤrung in der Nacht ausbrechen werde. Dieſer 
Greis hat ihm auch die andern Verſammlungspunkte 
der Verſchwoͤrer genannt, naͤmlich das Obſervatorium, 
die Barriere de l'Etoile und die Vorſtadt St. Ans 
toine, von wo man ſich in Maſſen auf die Tuillerien 
ftürzen wollte. Auch hat derſelbe Unbekannte ihm 
ſeine Piſtolen und das Bund Schluͤſſel, welches die 
Gitter der Tuillerien öffnen ſollte, gegeben. Eine 
Probe hat ergeben, daß einige dieſer Schluͤſſel in 
der That zu den Gittern paßten. — Der Poncelet, 
der ebenfalls in dieſem Prozeſſe vorkommt, iſt ein 
Schuhmacher, welcher vor der Julius- Revolution 
ſehr gute Arbeit gehabt zu haben verſichertz er iſt 
Juhaber des Juliuskreuzes, und erklärte vor Gericht, 
es ſei die Schuld der Regierung, daß er ſich in die 
Verſchwoͤrung vom 2. Februar eingelaſſen habe, weil 
dieſe nichts gethan, um ihn dem Elende, in das er 
ud die Zeitverhaͤltniſſe geſtuͤrzt worden ſei, zu ent⸗ 
reißen. f . 2 
„Aus verſchiedenen Briefen uͤber den politiſchen 
Zuftand der Epanifchen Cerdana“, ſo meldet der 
Nouvelliſte, „erhellt, daß ein Corps Franzöfifcher 


Ausgewanderter, dad man auf einige hundert Mann 
abſchaͤtzt, in Katalonien vorhanden und auf der gan⸗ 
zen Grenzlinie vertheilt iſt; es nennt ſich „ Legion 
Heinrich's V.“; der Kern ſteht in Barcelona, in 
Sen d'Urgel ſtehen 80 bis 90 Mann. Der Gene: 
ral Croſſart ſoll Alp am 12. Juni verlaſſen und ſich 
nach Seu, Rens und Talaru begeben haben, um die 
dort befindlichen Franzoͤſiſchen Auswanderer aufzu⸗ 
fordern, ſofort nach der Vendee zu kommen, wo 
ſieben Departements aufgeſtanden und 100,000 Ven⸗ 
deer unter den Waffen ſtaͤnden, denen es nur noch 
an Anführern fehle. Die Karliften in der Cerdana 
werden aber jetzt wohl wiſſen, was ſie von den 
100,000 Mann zu halten haben. 

Der Moniteur meldet aus Ciotat vom 28. v. M.: 
„Das Dampfſchiff Souffleur iſt heute Mittag von 

ler nach Toulon abgegangen; dieſes Fahrzeug war 

ierher gekommen, um die Kiſten zu ſuchen, die 
nach der Ausſage der Mannſchaft des Carlo Als 
berto bei der Annaͤherung des Dampfſchiffes Sphinx 
ins Meer geworfen worden ſein und Waffen nebſt 
in Flaſchen verſchloſſenen Papieren enthalten haben 
ſollen. Trotz der Anſtrengungen der Taucher hat man 
aber keine Spur davon auffinden koͤnnen, ſei es nun, 
daß man die Stelle, wo der Carlo Alberto vor Ans 
ker lag, nicht hat auffinden koͤnnen, oder daß die 
Kiſten in dem auf dem Grunde des Meeres beſind⸗ 
lichen Seegras verſteckt liegen; vier Taucher find wie⸗ 
derholt und an verſchiedenen Orten bis auf den Grund 
gegangen.“ 5 53 

Am 2. d. M. iſt die Kaiſerl. Oeſterreichiſche Fre— 
1 Medea, von 48 Kanonen, in den Hafen von 

oulon eingelaufen. Das Offtzier⸗Corps dieſes Schiffes 
wurde von dem Oeſterreichiſchen Konſul dem Marines 
Praͤfekten, Vice⸗Admiral Roſamel, vorgeſtellt. 

Neu angekommene Depeſchen aus Rom melden, 
daß der Papſt wiederholt auf die Raͤumung von 
Ancona dringe und ſelbſt mit Herbeirufung fremder 
Huͤlfe drohe, um dieſelbe zu erzwingen. 

Vorgeſtern beſuchte ein junger verheiratheter Mann, 
deſſen ganzes Vermoͤgen in 2000 Fr. beſtand, die Rou⸗ 
lettebank. Er verliert, was er beſitzt. — Außer ſich, 
eilt er nach Haufe, entfernt unter einem Vorwande 
feine Frau, nimmt, was fie an kleinen Koftbarkeiten 
beſitzt, verſetzt dieſe, ſpielt wieder, und verliert zum 
anale Die Frau findet ihn hierauf zu Haus 
in Verzweiflung; als er ihr entdeckt, was geſchehen, 
nimmt fie ihr kleines Kind an die Hand und ſtürzt 
ſich mit demſelben in den Kanal St. Martin, wo 
man beide Leichen dieſe Morgen gefunden hat. 

Paris, vom 9. Juli. 

Da man hier immer noch fuͤr den 14. oder 27. 
einen Karliſtiſch⸗republikaniſchen Aufſtand beſorgte, 
fo iſt auf jeder der hieſigen Mairien eine gewiſſe 
Anzahl von Patronen deponirt worden, um eintre⸗ 
tenden Falls die National⸗Garde raſch damit verſe⸗ 
hen zu koͤnnen. Gegen verſchiedene für Republikaner 


geltende Individuen find Verhaftsbefehle erlaffen wor⸗ 

den. Auch aus Toulon ſoll von Seiten des dortigen 

Marine⸗Praͤfekten die Meldung eingegangen ſein, 

daß man ernſtlichen Unruhen daſelbſt entgegenſehe. 
8 Liſſabon, vom 26. Juni. 

Die unerwartet lange Verzögerung des Erfcheinend 
Don Pedro's und ſeines Geſchwaders fängt an, bei 
feinen hieſigen Anhängern Beſorgniſſe zu erwecken, 
und die Regierung laͤßt daruͤber allerhand beunruhi⸗ 
gende Geruͤchte im Publikum verbreiten. Don Mis 
guel zeigt ſich zum Beweiſe ſeiner guten Zuverſicht 
ungewoͤhnlich oft dem Publikum und wohnt allen 
Kirchen Feierlichkeiten und Schauſpielen bei. Bei 
der Frohnleichnams⸗Prozeſſion folgte er zu Fuß und 
hielt die Quaſten des Thronhimmels. — Der Ges 
neral-Konſul der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika iſt mit ſeiner Familie am Bord eines Eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffes von Falmouth hier angekom⸗ 
men und hat ſeitdem häufige Konferenzen mit dem 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. — Vor 
einigen Tagen erhielt Don Miguel von ſeinem diplo⸗ 
matiſchen Agenten in London wichtige Depeſchen, in 
deren Folge ſogleich ein Miniſterrath gehalten wurde. 
— Alle als Anhänger Don Pedro's verdaͤchtige Per⸗ 
ſonen, und namentlich die hier anweſenden Franzo⸗ 
fen, werden unter den fetzigen kritiſchen Umſtaͤnden 
von der Polizei mit verdoppelter Strenge bewacht. 

London, vom 8. Juli. 

Man lieſt im Albion: „Zwiſchen den Bevollmaͤche⸗ 
tigten von England, Rußland und Frankreich ſind 
die Matificationen des Vertrages uͤber die Feſtſtellung 
der Angelegenheiten Griechenlands ausgewechſelt wor⸗ 
den. Jeder der erwaͤhnten Staaten wird den dritten 
Theil einer Anleihe von 2,400,000 Pfd. St. üͤber⸗ 
nehmen, ohne daß irgend ein Zeitpunkt der Abtra⸗ 
gung namhaft gemacht wird. Sehr freigebig für 
einen Staat wie England, ſagt der Albion, deſſen 
vierteljähriged Defizit im April bloß 1,200,000 Pfd. 
Sterl. betrug!“ 

Der Globe ſagt: „„Wir hoffen, daß die Spani⸗ 
ſche Regierung ſich nicht in den Streit zwiſchen den 
beiden Fuͤrſten aus dem Hauſe Braganza mengen 
wird; denn in dieſem Falle würde die Engliſche Re⸗ 
gierung ſich nicht nur auf die entgegengeſetzte Seite 
ſchlagen, ſondern Don Miguel wurde auch der mi⸗ 
litairiſchen Talente der Offiziere beraubt werden, die 
ihm zur Organiſation und zum Kommando feines 
Heeres fo nothwendig find, Sollte die Engliſche 


Regierung durch das Benehmen Spaniens gezwun⸗ 


gen werden, gegen Don Miguel Partei zu ergreifen, 
ſo muͤßte Sir John Campbell den Portugieſiſchen 
Dienſt verlaſſen, da nicht anzunehmen ift, das er 
aus Liebe zu Don Miguel ſich der Strafe des Hoch⸗ 
verrathes ausſetzen wird.“ 

Zu Exeter brachte der Eifer eines umherziehenden 
Predigers neulich eine laͤcherliche Scene hervor. Er 


hatte am Abend eine Betſtunde im Freien gehalten, 


4 
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und feine Zuhörer auf den andern Morgen in aller 
Fruͤhe wieder beſchieden, um feine Predigt mit an⸗ 
uhoͤren. Als er aber zur beſtimmten Zeit auf dem 

erſammlungsplatze erſchien, fand er Niemand; Alles 
lag noch in tiefem Schlaf auf ſeinen geſtrigen Vor⸗ 
trag. Er fing alſo an, aus vollen Kräften: Feuer! 
Feuer! zu ſchreien, und als die erſchrockenen Ein⸗ 
wohner halb nackt aus ihren Haͤuſern ftürzten, mit 
der Frage: „wo? wo?“ erwiederte er: „In der 
Holle!“ und hielt ihnen, ohne abzuſetzen, die zuge⸗ 
dachte Predigt. = 

Helſingoͤr, vom 10. Juni. 

Das Engliſche Kriegsſchiff „Talavera“ kam heute 
Morgen hier an, und ſegelte in Begleitung eines 
Dampfbootes nach Kopenhagen. Lord Durham und 
feine Familie ſollen ſich am Bord deſſelben befinden. 
Letztere wird, wie es heißt, in Kopenhagen bleiben; 
aber Lord Durham wird ſich unverzuͤglich an Bord 
des Dampfſchiffes begeben und ſeine Reiſe nach St. 
Petersburg fortſetzen. 

St. Petersburg, vom 7. Juli. 

Nachrichten aus Reval zufolge beehrten Se. Kaiſerl. 
Majeftät am 24. v. M, ganz unerwartet dieſe Stadt 
mit Ihrer Gegenwart. Auf dem Dampfſchiffe Iſchora 
hatten Se. Majeftät die Großfuͤrſtinnen Maria, Olga 
und Alexandra Nikolajewna auf ihrer Seereiſe ins 
Bad nach Reval begleitet. Die Gegenwart der Groß⸗ 
fürftinnen hat eine große Menge von Badegaͤſte dort⸗ 
hin gezogen. 

New⸗York, vom 19. Mai. 

Ueber den Zuſtand der aͤrmeren Einwohnerklaſſen 
von New-Pork heißt es im hieſigen American unter 
Anderem: „Die mannigfaltigſten Vorſchlaͤge ſind 
ſchon gemacht worden, um den Armen aufzuhelfen, 
und man kann hoffen, daß es der ruhigen Pruͤfung, 
von Verſuchen unterſtuͤtzt, endlich gelingen werde, ei⸗ 
nen wahrhaft zweckdienlichen Plan in dieſer Bezie⸗ 
hung zu entdecken. Seit Jahren wurden Beiträge 
zur Unterſtuͤtzung der Armen geſammelt, aber trotz 
dem befinden ſich die Letzteren noch in eben fo noth⸗ 
leidendem Zuſtand, als jemals, und die bisher be⸗ 
folgten Maßregeln ſcheinen ihre Zahl eher zu ver— 
mehren, als zu vermindernz dies beweiſt augenfcheins 
lich, daß das bisherige Verfahren irrig war, und daß 
es nicht ausreicht, Fonds für die Armuth zu ſam⸗ 
meln, wenn man ihr wirklich aufhelfen will. Man 
muß vielmehr damit beginnen, auf die geiſtigen Faͤ⸗ 
higkeiten des Armen wohlthaͤtig einzuwirken und dies 
ſelben auszubilden. Der wohlthaͤtige Einfluß, den 
ein Verfahren dieſer Art, welches in Boſton ſchon 
ſeit mehreren Jahren unter dem Namen eines „Re⸗ 
ligionsdienſtes im Großen“ befolgt wird, auf die 
dortige Bevölkerung ausgeuͤbt hat, iſt fur die Per⸗ 
ſonen, welche dieſem Geſchaͤft obliegen, hoͤchſt ſchmei⸗ 
chelhaft und verſpricht einen günftigeren Erfolg, als 

en meiſten anderen Maßregeln in Bezug auf die 
Armen. In News York herrſcht in dieſer Hinſicht 


noch eine große Lethargie. Freilich ſind keine welt⸗ 
lichen Ehren, keine Sinekuren und Aemter der Gunſt 
mit dieſem Geſchaͤft verbunden; es erfordert reine 
Menſchenliebe, wie ſie den Chriſten von ihrem Herrn 
und Meiſter gelehrt wurde. Viele ſind der Meinung, 
mit der bloßen elterlichen Erziehung ſei Alles abge⸗ 
macht; dies iſt aber ein gewaltiger Irrthum; die Ers 
ziehung macht ſogar Kinder und junge Leute oft ver⸗ 
droſſen gegen muͤhſame und ſchwierige Beſchaͤftigun⸗ 
gen und nach höheren Genuͤſſen, als ihnen vergoͤnnt 
ſind, ſehnſuͤchtig. Die Hauptſache iſt daher, daß 
man fuͤr allgemeine Verbreitung des Religionsunter⸗ 
richts unter der aͤrmeren Klaſſe unſerer Bevoͤlkerung 
ſorge und es ſich angelegen ſein laſſe, die Kinder 
armer Familien von Jugend auf an eine regelmaͤßige 
und angeſtrengte Arbeit zu gewöhnen.’ 
Alexandrien, vom 7. Juni. - 
Die Feſtung St. Jean d’Arre iſt am 27. Mai 
von den Truppen Ibrahim Paſcha's mit Sturm ge⸗ 
nommen worden. — Das nachſtehende, am 7. Juni 
in Alexandrien erſchienene (vom Oeſterreichiſchen Be⸗ 
obachter mitgetheilte) Bulletin der Syriſchen Armee 
enthaͤlt folgende Details uͤber dieſe Begebenheit: „Ein 
Armee⸗Corps von der Syriſchen Expedition war feit 
ſechs Monaten mit den Belagerungs-Operationen von 
St. Jean d' Acre beauftragt. Der Ober-Befehls habet 
Sr. Hoheit, Ibrahim Paſcha, faßte den Entſchluß, 
der Sache durch einen Sturm auf die Feſtung ein 
Ende zu machen. Am 25. Zilhidſche (26. Mai) be⸗ 
rief er die Generale, die Oberſten und die Bataillons⸗ 
Chefs des Belagerungs-Corps zu ſich und ordnete 
folgende Dispoſitionen an: Der Brigade = General 
Achmed Bey erhielt Befehl, ſich mit dem erſten Ba⸗ 
taillon des 2ten Regiments, von dem Oberſten dieſes 
Regiments begleitet, auf die Breſche des Thurmes 
von Kapuburdſchu zu werfen. Das zweite Bataillon, 
unter Kommando des Oberſt-Lieutenants, ſollte auf 
die zweite Breſche, Nibi-Saleh gegenuͤber, und das 
dritte Bataillon, kommandirt von Omer Bey, auf 
die letzte Breſche von Zavieh vorruͤcken. Dem vierten 
Bataillon dieſes Regimentes wurde befohlen, ſich 
unter der erſten Breſche zu halten, um noͤthigen Falls 
Verſtaͤrkung zu liefern. Ein Bataillon vom 10ten Re⸗ 
giment, den Oberſt an ſeiner Spitze, erhielt Befehl, 
ſich zu demſelben Zwecke unter der dritten Breſche zu 
halten. Ein anderes Bataillon von demſelben Re⸗ 
giment wurde beſtimmt, ungefaͤhr um 1 Uhr nach 
Mitternacht Leitern in den Laufgraben bei dem Thurme 
Kerimburdſchu zu transportiren, mit dem Befehl, 
daſelbſt den Augenblick des Sturmes abzuwarten. Der 
Ober- Befehlshaber ertheilte außerdem jedem Offtzier 
beſondere Inſtruktionen. — In der Nacht vom 26. 
auf den 27. Mai feuerten die Batterien auf die Fe⸗ 
ſtung. Am 27ſten Morgens, wenige Augenblicke 


nach Sonnen- Aufgang, gab der Ober- Befehlshaber 


den Befehl zum Sturme. Die auf die Breſche von 
Zavieh beorderten Truppen bemaͤchtigten ſich ſogleich 


einer Verſchanzung und ſetzten ſich darin feſt. Das 
Detaſchement, welches durch die Breſche von Kapu— 
burdſchu debouchiren ſollte, fand Widerſtand von 
Seiten der Belagerten, fing an zu wanken und ſchien 
im Begriffe zuruͤckweichen zu wollen. Als der Ober— 
Befehlshaber dies bemerkte, zog er den Saͤbel, drohte, 
diejenigen, welche Miene machen wuͤrden zuruͤckzu— 
weichen, niederzuſtoßen, und trieb ſie vorwaͤrts, bis 
ſie auf der Breſche Poſto gefaßt hatten. Das Ver⸗ 
ſtaͤrkungs-⸗Corps eilte herbei, und während ein Theil 
der Mannſchaft den Feind durch Kleingewehrfeuer 
zuruͤcktrieb, warf der andere eine Schanze auf. — 
Die Nebi-Saleh gegenuͤber eröffnete Breſche wurde 
von unſeren Soldaten, die ſich darauf feſtſetzten und 
die Kanonen und Moͤrſer der Baſtionen erbeuteten, 
erſtuͤrmt. Waͤhrend man ſich auf den Breſchen mit 
den Belagerten ſchlug, die ungefaͤhr 2000 M. ſtark 
waren, warfen ſich dieſe dreimal, in Zeit von andert— 
halb Stunden, auf die bei der Breſche von Kapu— 
burdſchu aufgeworfene Verſchanzung, wurden aber 
jedesmal zuruͤckgedraͤngt. Ein Gleiches geſchah bei 
der Breſche von Zavjeh. Das Kleingewehr- und 
Kanonenfeuer dauerte von beiden Seiten noch einige 
Stunden. Erſt gegen 4 Uhr Nachmittags machte 
das Bataillon vom 10ten Regiment, das ſich auf der 
Breſche von Zavieh befand, aus ſeiner Verſchanzung 
einen ſo heftigen Angriff gegen die Belagerten, da 


dieſe ſich zu ergeben verlangten. — Das Feuer wurde 


nun eingeſtellt. Alſogleich erſchien aus dem Orte, 
wohin ſich die Belagerten geflüchtet hatten, eine Des 
putation, beſtehend aus einigen Chefs der Kanoniere, 
dem Mufti und dem Imam Abdullah Paſcha's, und 
warf ſich dem Ober⸗Befehlshaber zu Füßen, um feine 
Gnade anzuflehen. Der Ober-Befehlshaber begnadigte 
ſie; er garantirte ihre Perſonen und ihr Eigenthum 
und ließ ihnen ſogar ihre Waffen. Dem Abdullah 
Paſcha ſchenkte er nur das Leben. Er ſchickte bald 
nach Sonnenuntergang den Brigade-General Selim 
Bey zu ihm. Um Mitternacht begab ſich Abdullah 

aſcha, von feinem Kiaja begleitet, zu dem Ober⸗ 
Beſehlebaber, der ihn mit den einem Waſir gebühs 
renden Ehrenbezeugungen und mit vieler Freundlich⸗ 
keit empfing. Um halb 1 Uhr in der Nacht ſetzten 
ſich beide zu Pferde und begaben ſich, von dem 
Kiaja begleitet, in den ek, der außerhalb der 
Stadt liegt, wo fie die Nacht zubrachten. — Dies 
jenigen unſerer Truppen, die in die Stadt einge⸗ 
drungen waren, uͤberlleßen ſich einigen von der Er⸗ 
oberung einer Stadt mit Sturm unzertrennlichen Un⸗ 
ordnungen; einige Gegenſtaͤnde wurden geplündert, 
aber am folgenden Tage ihren Eigenthümern zurück 
gegeben. — Da Abdullah Paſcha den Wunſch ge⸗ 
dußert hatte, nach Aegypten zu gehen, fo iſt er, von 
dem Brigadegeneral Selim Bey begleitet, nach Kaiffa 
geſchickt worden und hat ſich am 29. Zilhidſche (29. 
Mai) auf der Goelette Schahbaz⸗Dſchidad eingefchifft, 
welche am 3. Muharrem (2. Juni) in den Hafen 


von Alexandrien eingelaufen iſt. Sobald Se. Hoheit 
der Vice⸗Koͤnig von ſeiner Ankunft in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt war, ſchickte er ihm ſeine eigene Schaluppe mit 
ſeinem Kahwedſchi⸗Baſchi. Abdullah Paſcha ſchiffte 
ſich mit feinem Kiaja und drei bis vier Perſonen ſei— 
nes Gefolges ein und verfuͤgte ſich unmittelbar zu 
Se. Hoheit dem Vice-Koͤnige, der ihn mit den ſei— 
nem Range als Weſir angemeſſenen Ehren empfans 
gen und ihm alle ſeine Fehler verziehen hat. Aus 
Ruͤckſicht für feine Perſon iſt er von der Quaran⸗ 
taine befreit worden. Er wohnt neben dem Pallaſt 
Sr. Hoheit, in dem Pallaſte, der fuͤr die Fremden 
beſtimmt iſt.“ — Einer dieſem Bulletin angehaͤngten 
Liſte zufolge, ſind von Seiten der Aegypter bei dem 
Sturme auf St. Jean d' Acre 1 Oberſt, 2 Batail⸗ 
lonschefs, 2 Adjutantmajors, 3 Kapitains, 15 Of⸗ 
ſiziere und 489 Gemeine, zuſammen 512 Mann ges 
toͤdtet, und 1 Oberſt, 1 Oberſtlieutenant, 2 Batail⸗ 
lonschefs, 2 Adjutantmajors, 8 Kapitains, 47 Offi⸗ 
ziere und 1368 Gemeine, zuſammen 1429 Mann, 
verwundet worden. ; 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Koͤnigsberger Zeitung meldet aus Danzig vom 

4. Juli: „Die Ruſſiſche Flottille hat die hieſige 
Rhede am 29. Juni wieder verlaſſen; mehrere Kom— 
miſſaire und Offiziere von derſelben find jedoch zus 
ruͤckgeblieben, um die zu bewirkende Uebergabe der 
nach Modlin und Warſchau beſtimmten Kriegsmuni⸗ 
tionen an die Oder-Kahnſchiffer zu leiten. 
Am Morgen des 7. d. M. wurde ein Landmann, 
der im Goͤtheſchen Garten (am Park von Weimar) 
das Gras abmaͤhte und bei dem Anzug eines Ges 
witters ſich unter einen Baum fluͤchtete, wo er, wie 
es ſcheint, mit der Schaͤrfung feiner Senſe ſich bis 
ſchaͤftigte, von dem Blitz erſchlagen. Ein neuer Bes 
weis, wie unvorſichtig es iſt, unter Baͤumen Schutz 
zu ſuchen, die eine große Anziehungskraft fuͤr den 
Blitz beſitzen, noch mehr aber, dieſe Eigenſchaft durch 
die Nähe eiſerner Inftrumente zu verſtaͤrken. 

In einem Privatbriefe aus Brood (Slavoniſche 
Militair⸗Grenze) vom 22. Juni wird, der Allgemei⸗ 
nen Zeitung zufolge, geſchrieben: „Sie werden bes 
reits wiſſen, daß die Bosniſchen Inſurgenten von 
den Tuͤrken aufs Haupt geſchlagen und zerſtreut wor⸗ 
den find. Der Weſir der Inſurgenten, Kapitain 
Gradasheſevich, trat vorgeſtern mit Frau und Kin⸗ 
dern, einem Gefolge von etwa 200 Perſonen, eben 
ſo vielen Pferden und zwei mit Geld und Effekten 
beladenen Schiffen in die hieſige Kontumaz. Vor 
einigen Tagen war ſchon Kapitain Derventich mit 
Familie und Gefolge, geſtern Kapitain Maglaſevich 
mit feinem Harem und Gefolge, heute Nacht ein 
Capitain uͤbergetreten. Von gemeinen Türken ſchwaͤr— 
men 4 — Mann auf den jenſeitigen Ufern 
herum, die man aus Mangel an Unterkunft in der 
Kontumaz nicht herüberlaͤßt; ſchon find alle Waaren⸗ 
Magazine, das ganze Kontumaz-Gebaͤude, zwei 


Schiffe auf dem Fluſſe und ein ziemlich großes Pri⸗ 
vathaus mit kontumazirenden Flüchtlingen angefuͤllt. 
Die Kontumaz⸗ Periode iſt dermalen zehn Tage. 
Ein Tuͤrkiſcher Capitain ift in feinem Kapitanate faft, 
ſo viel als ein ſouverainer Fuͤrſt.“ 
— — — —— — —— 
u Verlobung. 
Die rn unſerer zweiten Tochter Friedericke 
mit dem Herrn Auguſt Euchel aus Berlin, beehren wir 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Stettin, den 1öten Juli 1882. 
A. J. Saling & Frau. 


Entbindung. 


Die heute Nachmittag erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem Mädchen zeige Theilnehmenden 
hiermit an. : Heinrich Goͤrlitz. 

Stettin, den 17ten Juli 1832. 


Auktionen. 


Es follen 52 ganze und 15 halbe Tonnen beſchaͤdigten 
Caroliner Reiß für Rechnung der Aſſuͤradeurs, im Ter⸗ 
mine den 19ten Juli c., Nachmittags um 3 Uhr, im 
Speicher No. 58 an den Meiftbietenden verkauft wers 
den, wozu wir die Käufer hierdurch einladen. 

Stettin, den 12ren N 1832. 

önigl. Preuß. See- und Handels⸗-Gericht. 


Zum offentlichen Verkauf von 23 Kiſten beſchaͤdigten 
rohen Zucker für Rechnung der Aſſüradeurs iſt ein Ter⸗ 
min auf den 28ſten Juli d. J., n 3 Uhr, im 

r Pommerſchen Provimial⸗Zuckerſiederei hie⸗ 
ſelbſt angeſetzt, wozu wir die Käufer hierdur 
Stettin, den 14ten Juli 1832 


einladen. 


Königl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Am 19ten d. M., Nachmittags 2 Uhr, Auction im 
ur No. 137 am Heumarkt über mehrere Reſte von 
Material⸗ und Farbewaaren, Papier und etwa 3000 Pfd. 
Cichorien, fo wie über mehrere dahin gehörige Ultenſilien, 
als zinnerne u. kupferne Oel⸗Ständer und Keſſel, Kaffé⸗ 
trommel und Mühle, Laden-Repoſitorium ꝛc. > 


Holsvertauf. 

In dem Königl. Eggefiner Forſtreviere ſollen 
eichen Zfüß. Nughol;, Kloben⸗ u. Knüppelbrennholz und 
. liefern afüßiges Kloben⸗ und Knüppelbrennholz 
in größeren und kleineren Beträgen öffentlich meiftbietend 
verkauft werden. . 

ietzu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 7ten Auguſt 
d. J., Vormittags von 10—12 Uhr, in dem hieſigen Forſt⸗ 
hauſe angeſetzt, welches hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Eggeſin, den 14ten Juli 1832. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Gene, 


3 Hlolzverkauf. 
Im Königl. Mützelburger Forſt find noch bedeutende 
ntitäten kiefern 2⸗ und Ifuͤßiges Kloben⸗ u. Knüppel⸗ 
bol, desgleichen etwas elſenes Knüppelholz und außer⸗ 
— 1 pon sn 8001 . user bi 55 
Zeliebigen Poſten na ahl der ufer oͤffentli 
verſteigert werden ſollen. 


Hierzu iſt der Termin auf den Iten Auguſt c., Vor⸗ 
mittags 40 bis 12 Uhr, wo derſelbe geſchloſſen wird, im 
Serfipaufe zu Muͤtzelburg angeſetzt worden, welches hier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht und noch bemerkt 
wird, daß auch Gebote unter der Taxe nicht zuruͤckge⸗ 
wieſen werden ſollen. 5 

Muͤtzelburg, den 10ten Juli 1832. 

Der Koͤnigl. Oberförfter Loo ſe. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Bekanntmachung. 
Ein 5 in der großen Domſtraße belegenes Haus, 
mittlerer Größe, ſoll ans freier 


and verkauft werden. 
Kaufluſtige werden erſucht, ſich Vormittags bei dem 
ag oe zur Abgabe eines Gebotes eimzufinden. 
Die Verkaufsbedingungen liegen zur Einſicht bereit, und 
kann das Haus zum iften Oktober c. zur freien Dispo⸗ 
fition übergeben werden. 

Stettin, den 17ten Juli 1832. a a 
Der Juſtiz-Commiſſarius Krauſe. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

Mit unſeren Frankfurter Meßwaaren empfingen wir 
eine große Auswahl der neueſten Chaln- und Hernany⸗ 
Kleider, fo wie Chaly⸗ und „ Als Ur⸗ 
ache warum wir dieſe Artikel erſt jetzt verkaufen, exlau⸗ 
en wir uns zu bemerken, daß wir frühzeitig unterrichtet 
waren, wie dieſe bisher in hohen Preifen, geſtandenen 
Stoffe in ihren Preiſen auffallend weichen würden. Dies 
iſt auch wirklich geſchehen, und eben deshalb ſind wir im 

tande: ganz neue : 

j balyz und Hernanys Kleider x. 
billiger als wie bisher bier gefchehen, zu verkaufen. 

Gebruͤder Wald, Schuhſtraße No. 624. 

Neue Heringe billigst bei b 1 

L. A. Sigismund, gr. Oderstrasse No. 19. 
Beſte Hall. Backpflaumen verkaufen billigſt 
W. Kopp & Comp., breite Straße No. 390. 
Meine Galanterie- und Eiſen⸗Waaren⸗Handlung habe 
ich auf das reichhaltigſte complettitt und empfehle mich 
eines zahlreichen n ergebenſt. 
Heinrich Schultze, Grapengießer⸗Straße No. 169. 

Guten Bäder Weizen, Roggen, Koch⸗Erbſen, Gerſte, 

Hafer, Malz, Roggen- und Weitzen⸗-Futter⸗Kleie, bei 
3 Carl Piper. 

Ein verdeckter Zuwagen, in Federn haͤngend, zu ſechs 
Perſonen, iſt nach ſeiner noch guten Beſchaffenheit zu 
verkaufen; das Nähere zu erfragen bei Gaſtwirth Kluge 
im Fuͤrſten Bluͤcher. 

Ein leichter einfpänniger Stuhl⸗Wagen mit Verdeck, 
nebſt Pferd und Geſchirr ſtehet zum Verkauf, auf Ver⸗ 
landen kann Pferd und Wagen auch einzeln verkauft 
werden; bei Wem? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 

Ein in e en nebſt 4 Flügeln und 2 Fenſterladen 
ſtehen zum Verkauf gr. Laſtadie No. 198. 


Verpachtung. 


> Bekanntmachung. 
„Eine Vollſtaͤndig eingerichtete Brauerei in einer ziem⸗ 
lich bedeutenden Stadt in Pommern, ſoll auf ein, oder 
mehrere Jahre verpachtet werden. Wo und unter wel⸗ 
chen Bedingungen? giebt die Zeitungs⸗Expedition an. 


Vermiethungen. 
Bekanntmachung. 

In dem Haufe Louiſen⸗Straße No. 740 ift eine Par⸗ 
terre⸗Wohnüng, beſtehend aus 5 Stuben, Speiſekammer, 
Küche, Keller und Holgelaf, fo wie ein Logis von drei 
Stuben und Kuͤche, neu eingerichtet, wozu auf Verlangen 
auch Pferdeſtallung gegeben werden kann, zum 1ften Ok⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. 2 3 

Ebenso iſt im Haufe Langenbruͤck-Straße No. 75 die 
Unter⸗Etage zum 1ften Oktober d. 5 zu vermiethen, und 
eignet ſich dieſes der Lage wegen ſehr gut zu einem Laden⸗ 
geſchaͤft. 

Zwei Böden find zu vermiethen Laſtadie No. 226. 

2 Stuben, 3 Kammern nebſt Zubehör find zum 1ften 
Oktober zu vermiethen Roſengarten⸗Straße No. 302. 

Zu Michaelis iſt die 2te Etage im Haufe gr. Laſtadie 
No. 212 zu vermiethen. 

In der Reifſchlaͤgerſtraße No. 53 5 
{ft die zweite Etage, beſtehend aus 4 heizbaren Zimmern, 
Kammer, heller Küche, Boden- und Keller-Raum, zum 
iſten Oktober zu vermierben. Näheres unten im Laden. 

Zum iſten Oktober d. J. iſt die bequem eingerichtete 
Unter⸗Etage des Hauſes No. 67 große Oderſtraße, be⸗ 
ſtehend in 4 Wohn⸗Zimmern, Entree, Kammern, Küche 
und Keller, anderweit zu vermiethen. 


Am Roßmarkt No. 697 iſt eine Stube mit auch ohne 
Meubles zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein militairfreier und in ſo mehrfachen Branchen der 
Handlung erfahrener Commis, welcher jedoch mehrere Jahre 
vorzugsweiſe in Holz⸗ u. Getreide⸗Geſchäften aller Art mit 
Nusen fungirt hat, wie auch im Comptoir⸗Geſchaͤfte nicht 
unerfahren iſt, wuͤnſcht wo möglich hier am Orte baldigft 

lacirt zu werden. au hohes Gehalt wird nicht geſehen. 
Auskunft hierützer wird der Kaufmann Herr Ninow, 
Speicherſtraße No. 68, gefälligſt ertheilen. 

Ein mit guten Zeugniffen verfehener Gehuͤlfe 8 
in einer auswaͤrtigen ee lan, ſogleich ein 
Unterkommen. Das Näbere bei M. F. Sichroͤder. 


8 

bis 700 Thaler werden zur erſten und ſicheren Hy⸗ 
2 auf ein Grundſtück geſucht; das Nähere 1 
dem Kaufmann Herrn Schulze, große Laſtadie No. 192, 
zu erfahren. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ich habe mich am hieſigen Orte als Nadler etablirt, 
und bin mit allerlei Nadlerwagren verſorgt, die ich i 
beſter Güte zum Verkauf anbiete. Da ich mich auch 
mit verſchiedenen meſſingenen und eiſernen Draht⸗Ar⸗ 
beiten, wohin das Beſtricken von Papagoy⸗ und andern 
Vogelbauern, fo wie auch der Feuſter⸗, Keller⸗ und ans 
derer Gitter, und auch der Darren gehört, befchäftige 
fo bitte ich um geneigten Zuſpruch und werde ich dur 
prompte Beſorgung und telt 1 m mich 

üͤchen. einfeld, Nadler, 
S N ns wohnhaft am Krautmarkt No. 975, 
n meinem Hauſe, Grapengießerſtraße No. 164, iſt 
2 n Drehrolle in einer hellen 
Kammer, ſo wie auch eine ſehr geraͤumige und bequeme 


Trockenſtelle, die auch zum Bettenſonnen benutzt werden 
kann, welche beide ich gegen billige Verguͤtung zur Bee 
nutzung offerire. 3. Paul ohn. 


Schiffs⸗- Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 14. Juli: 
„ Artelt, Louiſe, v. Memel m. Roggen. 
Lamm, Guftav, v. Konigsberg m. Getreide. 
Seyr, 2 Gebruͤder, v. Bergen m. Hering. 


Sed 


„Schmuͤtſch, Chriſtian, dito dito 

H. Damlos, Heinrich, dito dito 
. F. Klock, Wilhelm, v. Memel m. Roggen. 
Will, Chriſtine, dito dito 
„N. Grönewald, Henriette, dito dito 


„EPuſt, Wohlfahrt, v. Königsberg m. Roggen. 
B. Groß, Blücher, v. Konigsb. m. Roggen u. chen. 
.F. Köhler, Friederick Wilhelmine, v. Memel. m. Rogg. 
Abgegangen am 13. Juli: 

R. Laung, Weichſel, n. London m. Holz. 

- Niffen, jonge Tobias, n. Cappeln m. Ballaft, 
2 1 5 Don 1 er — * 
„S. Johannſen, Fr. Ingeburg, n. Flensburg m. Ballaſt. 
Wilckens, Weſſeley, n. Wiburg m. Ballaſt. 8 
h. Haaſe, gute Hoffnung, n. Holland m. Holz. 

. J. Haß, Marie Louiſe, n. Petersburg m. Balla 
Golfen, Johanna, n. England m. Rappkuchen. 
„Niſſen, Lykens Pröve, n. Copenhagen m. Holz. 
„B. Flick, Unternehmung, n. Koͤnigsb. m. Stückgut. 
A. Völs, Friederice Louiſe, n. d. Oſtſee m. Ballaſt. 
. Middelton, Palladium, n. Petersburg 
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J. F. Neumann, Ferdinand, n. Petersburg m. B 


Fonds- und Geld- Cours. 


(Preuss. Cour.) 
— 1 — —— 
Brnziv, am 16. Juli 1832. 


Staats-Schuldscheine ........ 4 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 . 5 

- - - v. 1822. 5 

- 3 v. 1830 4 
Kurmärk. 3 m. lauf. Coup. 4 
Neumärk. Int.-Scheine do. 4 
Berliner Stadt- Obligationen 4 
Königsberger do. „ 4 — 
Elbinger do. ER 44 — | 944 
Danziger do. in ThJI— 34 — 
Westpreuss. Pfand br. 44 98 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 1 4 99 — 
Ostpreussische do. 4 (100 
Pommersche _ do. 4 10 1050 
Kur- u. Neumärkische do. 4 1055 — 
Schlesische do. 9 4 1 a 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark | — | — 
Zinascheine d. Kur- u. Neumark, | — 56 — 
Holländ, vollw. Ducaten — 18 — 

Neue do. . — 194 — 
Friedriehs d'or ; — 11 13. 
De re — 41 5 


